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Zti⸗ 


des Großherzo 


— ————— x . 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: G. Muller. ; 


gthuns Poſen. 


Montag den 12. September. 


ch habe aus Alem an die Immediat⸗Commiſſion zur Abwehrung der Cholera erſtatteten 

Bericht Über die Sterblichkeit in Poſen wohlgefällig vernommen, wie günſtig ſich das Verhältniß der in 
der Stadt Peſen an der Cholera erkrankten und geſtorbenen Juden, in Folge der von der dortigen Juden⸗ 
ſchaft unter der thätigen und einſichtsvollen Leitung ihres Sber⸗Rabbiners Moſes Eiger ergriffenen 
Maaßregeln zur Vorbeugung, fo wie zur Heilung der Krankbett, geſtellt hat, und beauftrage Sie, dem 
genannten Ober» Kabbiner Mein Wohlgefallen und Meine Zufriedenheit mit dem von ihm und der Ju⸗ 


denſchaft in der Stadt Poſen beobachteten, nachahmungswerthen Verfahren auszudrücken. 


— 


Berlin den 5. September 1831. 
» 


An h 
den Ober⸗Praͤſidenten Flottwell. 


(geh.) Friedrich Wilhelm. 


* 


„ Vorſtehende Allerhochſte Kabinets⸗Ordre bringe ich mit dem Wunſche zur allgemeinen Kenntoiß, 
daß dieſe Allerbdchſte Anerkenzung der von dem Ober⸗Rabbiner Moſes Eiger und der hieſigen Jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde zur Bekämpfung der Cholera getroffenen hoͤchſt zweckmäßigen Einrichtungen, andere Ges 


meinden zu einem ähnlichen Verfahren anregen möge. 


Poſen den 10. September 1831. 


Der Ober⸗Präſident des Großherzogthums Poſen. 


* 


Flottwell. 


„ * 


—— „ man ns ee 


Kbnigreid Polen. 
-Nadarzyn den 25. Aug. und Ie e en 
des Ruſſ. Heeres iſt Warſchau und die dort koncen⸗ 
trirte Inſurgenten-Armee faſt von allen Seiten ein⸗ 
geſchloſſen und aller Mittel vom Lande beraubt; und 


nicht blos von dieſer Seite der Weichſel, ſondern 


durch das Vorrücken des Generals Baron Roſen bis 
Demde Wielkie und durch die Eroͤffgung einer Vers 
bindung mit ihm über Karczew, iſt ſie es auch von 


der anderen Seite, und es bleibt ihr dlos die einzige 


Woywodſchaft Plock übrig. Um ihr auch dieſe letzte 


* 


* 


Quelle, woher fie ſich mit Huͤlfsmitteln verſorgen 
konnte, zu verſtopfen, iſt der General⸗Major Dok⸗ 
torow mit einer anſebnlichen Truppen Abtheilung 
in die Woywodſchaft Plock abkommandirt, um als 
Partiſan daſelbſt zu operiren und ſich zu bemühen, 
alle Verbindungen, die aus dem Plockiſchen über 
Modlin und Zegrz nach Warſchau führen, abzu⸗ 
ſchneiden. In dieſer Lage der Dinge und in Erwar⸗ 
tung der Generale Kreutz und Rüdiger, werden ins 
deß don dem Ingenieur⸗General Dehn Schanzkoͤrbe, 
Faſchinen, Palliſaden, Spaniſche Reiter und andere 
Erforderniffe zum Sturm bereitet und zugleich in 
den Regimentern Sturmleitern angefertigte. — Der 
General : Adjutant, Baron Roſen, der bis Dembe 


ER 


” 
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Wielkie sorgerückt war, machte den Verſuch, um 
dieſe feine wahr Aufſtellung bei Warſchau zu ſichern, 
da die Juſurgenten ihn von bort leicht mit überles 
genen Kräften hätten erdrücken kdauen, die Brücke, 
welche Warſchau mit Praga verbindet, zu verbren⸗ 
nen. Der Kapitain pom Generalſtabe, Sliwitzki, 
und der Unterlieutenant Gorski, mit 13 Freiwilli⸗ 
gen, ließen fi in der Nacht guf den 20. Auguſt 
in drei Heinen Bdten gegen die Brücke herab, befe⸗ 
ſtigten mit eigner Hand feuerfangende Materialien 
unter derſelben und zündeten Alles an; doch wurde 
der Brand früher bemerkt, als er ſich ausbreiten 
konnte und obwohl er uͤberaus großen Aufruhr in 
Stadt und Vorſtadt erregte, fo wurde er doch bei 
Zeiten noch gelöſcht. Sliwitzkt und Gorski ließen 
ſich unter dem Dichfeften Feuer pon beiden Ufern 
den Fluß hinab und kamen bei dem Dorfe Zeran 

luͤcklich wieder and Ufer. Indeß hatte General 
Rosen alle feine Truppen auf den Höhen von Wawr 
vereinigt, um mit Anbruch des Tages Praga flürs 
men zu konnen, im Fall die Zerfidrung der Brücke 
gelungen und Praga dadurch der Hülfe von War⸗ 
ſchau aus beraubt worden ware. Doch da die Uns 
ternehmung mißlang, fo hat General Roſen, den 
ihm zugekommenen Befihlen gemäß, blos eine Vor 
but bei Dembe Wielkle nachgelaſſen, und ſich mit 
den übrigen Truppen von Minsk bis Kaluſzyn eche⸗ 
lenuirt, dieſe beiden Punkte beſetzend. Durch die 
Brite von Karczew eine Verbindung mit der Haupt⸗ 
Armee unterhaltend, läßt er zugleich den ganzen 
Raum zwiſchen dem Bug und der Weichſel durch 
Streifko ps beobachten. — Während dieſer Zeit hat 
General Rüdiger fortgefahten, das Laud jenſe'ts der 
Pilica zu reinigen. General Rozycki, der dort den 
Oberbefehl führte, Hatte alle zerſtreu en Truppen der 

Inſurgenten, 11 Bataillone und 10 Schwüdronen 
mit 8 bis 10 Kanonen, pertangt, war aber vom 
Gen. Rüdiger uber Konskie in die Wälder von Kielce 
mit großem Verluſt geworfen worden, Hierauf hatte 
General Rüdiger, da die weitere Verfolgung der 
Inſurgenten ihn leicht bis an das Ende des Koͤnig⸗ 
reichs hatte führen können, von derſelben abgelaſ⸗ 
fen und war zur Vereinigung mit der Haupt⸗Armee 
aufgebrochen. Dies benutzte Rozyckt, um neue 
Kräfte und Verſtaͤrkungen zu ſammeln und von Kielce 
wieder angriffsweiſe vorzugehen. Mit ungefähr 
990 Mann, die er zuſammengebracht, zog er am 
20. durch die Wälder nach Szydlowiec, und am 21. 
erſchien er in der Richtung von Skaryſzew. Da er 
ſich anmer am Saum der Wälder hielt, beobachtete 
Gen. Ruͤdiger ihn blos durch leichte Truppen⸗Ab⸗ 
tbezlungen, auf die Gelegenheit lauernd, ihn mit Vor⸗ 
theil anzugreifen. Rozycki's Abſicht war vermuth⸗ 
lich, den Partiſan Gedroſtz zu unterftüßen, dem er 
befohlen hatte, auf die Kommunikationen der Ruſ⸗ 
fen zu opericen. Am 20. gelang es dieſem auch, 
durch die Wälder auf die Straße von Zwolin nach 


Radom vorzudrinzen und g Werſt von letzterer Stadt 
einen Ochſeg⸗Transport mit Hafer zu überfallen. 
Auf die Nachricht hievon entſandte General Rͤdi⸗ 
ger alſobald den SOberſtlieutenant Bulgarow mit 2 
Bataillonen und 2 Schwadronen zu feiner Verfol⸗ 
gung und den Oberſtlieutenant Tſcherkaſſow mit 1 
Bataillon, um ibm den Weg abzuſchneiden. Es 
gelang dem Oberſtlieuteuant Bulgarow, am 22. früh 
den Gebroitz zu überfallen und feine ganze Abthei⸗ 
lung von 000 Dann, größtentheils Scharfſchüͤtzen, 
zu vernichten; Geeroitz ſelbſt, dieſer berüchtigte 
ruhmredige Partıfan, der die Polniſchen Zeitungen 
mit feinen vermeigten Großthaten anfüllte, 13 Of⸗ 
ſiziere und 105 Gemeine wurden gefangen. Niere 
auf zog ih Rozyckt, vom Gen, Geismar mit der 
Vorhut verfolgt, nach Ilza zuruck. Der General 
Baron Kreutz nähert ſich indeß der Hauptarmee in 
der Stärke von 27 Bataillonen, 28 Schwadronen 
und 82 Kanonen; am 26., 28. und 29. wird er bei 
derſelben eintreffen. Die 10. Infanterie⸗Diviſion 
langt den 1. Sept. an, die übrigen Truppen des 
Gen. Rüdiger drei oder vier Tage ſpaͤter. — Waͤh 
red dieſer ganzen Zeit haben die Inſurgenten nichts 
unternommen. Der Feldmarſchall dagegen, um des 
Feindes Aufmerkſamkeit abzuziehen und dem Gen. 
Roſen Zeit zum ungehinderten Ruͤckmarſch von Wawr 
zu geben, machte am 20. vor Abend eine ftarfe Res 
kognoscirung, indem er die Truppen der Vorhut, 
durch die Reiterei des Grafen Pahlen unterſtützt, 


gegen Rakow vorrücen ließ, wodurch die feindliche 


Armee gezwungen wurde, die ganze Nacht unter 
Waffen zu bleiben. — Am 11 Abends entwickelte 
der Feind bedeutende Streitkrüfte und blieb vor der 
Ruſſiſchen Vorhut ſte en, indem er mit 1 Bataillon 
und 3 N das Dorf Sluzewo beſetzte und 
einen Zug Kavallerie nach Willanow ſchickte. Doch 
um 9 Uhr Abends kehrten die Inſurgenten wieden 
nach Warſchau zuruck. Dieſer ganze Zug ſcheint 
nur zum Zweck gehabt zu haben, einen Transport 
mit Lebensmitteln aus den Ufer: Dörfern in die Stadt 
bringen zu laſſen. Am 22, erhielt man im Ruſſi⸗ 
ſchen Hauptquartier die Nachricht, daß die Inſur⸗ 
genten mit einer bedeutenden Macht auf das rechte 
Weichſel⸗Ufer übergeſetzt wären. Selbige ſoll aus 
2 Jufanterie s Dipiſionen mit der dazu gehoͤrigen 
Kavallerie und Artillerie, in allem aus 10 Regimen⸗ 
tern Infanterie, 8 Regimentern Kavallerie und 8 
Kompagnieen Artillerie befieben und die Abſicht has 
ben, mit Ueberlaſſung der Vertheidigung von Warz 
ſchau au die National-Garden und übrigen Truppen, 
gegen Lithauen porzutücken. Doch iſt wahrſcheinli⸗ 
cher, daß die ganze Unternehmung blos zum Zweck 
hat, Lebensmittel und Pferdefutter beizutreiben und 
zugleich einen Verſuch gegen den General Roſen zu 
machen, um ihn, je nach den Umſtaͤnden, entwe— 
der zu ſchlagen vder zum Ruͤckzug zu noͤthigen und 
ſodann wieder zur Vertheidigung von Warſchau zu⸗ 


+ 
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ruͤckzueilen. — Sollte dieſes Armee⸗Corps aber wirk⸗ 
lich nach Lithauen vorrücken wollen, jo harrt feiner 
wahrſcheinlich das nämliche Schickſal, das Gielgud 
und feine Schaarem betroffen hat. 

Von der Polniſchen Gränze den 4. Septb, 
Nach den uns zugekommenen neueſten Blättern der 
Warſchauer Zeitung (vom 2% bis 28. Auguſt) iſt 
der General Lubienski nicht mehr Chef des General: 
ſtabes; er ſoll vielmehr ein beſonderes Korps⸗Kom⸗ 
mando erhalten. Gegen den General Dempinski, 
der noch vor kurzem der Gegenſtand allgemeiner Lo⸗ 
beserhebungen war, enthalten die Warſchauer Bläts 
ter jetzt ſchon led hafte . Durch eine von 
dem General Krukowieckl, in ſeiner Eigenſchaft als 
Regierungds Präfivent, erlaſſene Bekanntmachung 
werden der General Slupeckt und der Conditor Leſ⸗ 
ſel, die bekanntlich einer kontrerevolutionairen Ver⸗ 
ſchworung angeklagt waren, für unſchuldig erklärt, 
— Der Deputirte Kryſinski iſt zum Praͤſidenten der 
Bank ernannt worden. — Ueber die militairiſchen 
Operationen enthalten jene Blätter durchaus nichts 
Neues von Bedeutung; Privat-Nachrichten aber, 
die jedoch noch der Beſtätigung bedürfen, ſprechen 
von einem neuerdings von den Polniſchen Truppen 
gemachten Ausfall aus Warſchau, durch welchen 
es gelungen wäre, beträchtliche Vorräthe nach der 
Hauptſtadt zu ſchaffen. (Pr. Staats⸗Zeit.) 
e . 
Paris den 29. Auguſt. Die Oppoſitionsblät⸗ 
ter bilden einen Chorus in den heftigſten Angriffen 
Re Perier in Betreff des Geſetzentwurfs 

der die Pairswürde. Der Constitutionnel, der 
Courier, der National, das Journal du Commerce, 
der Temps, die Tribune, das Journal des Debats, 
die Revolution, der Gazette und Quotidienne nicht 
zu gedenken, fallen mit vereinter Macht, in mehr 
oder weniger heftigen Ausfällen über das Minis, 
fterium und beſonders über Hrn. K. Perier her und 
ſuchen ihm, je nach ihrer verſchizdenen Farbe, nach⸗ 
zuweiſen, er habe unkonſequent gehandelt und hade, 

ſtatt ſelbſt zu regieren, fi regieren laſſen, kurz fie, 
find hoͤchſt entrüfter, weil er der einen Partei zu 

viel, der andern zu wenig aufgeopfert. 

Mehrere Blätter theilen ein Schreiben des Ex⸗ 
miniſters Grafen Peyronnet, aus Ham vom 28. 
Auguſt mit, worin er ſich über die in dem in eini⸗ 
gen Journalen befindlichen Schreiben ber die Les 
bensweiſe der Exminiſter enthaltenen Unwahrheiten 
beſchwert. (vergl. u. 3. No. 203. pag. 1176.) „Das 
Staatsgefangniß von Ham, ſagt er, iſt ſehr ſchlecht 
eingerichtet und überdieß fehr ungeſund. Es, iſt 
von einem niedrigen und ſumpfigen Boden umge⸗ 
ben. Die Nebel umhüllen halbe Tage lang den 
Himmel. Es iſt für Niemanden ein Garten da⸗ 
ſelbſt, aus ſehr guten Gründen daher auch nicht 
für die Gefangenen. Der Ort ihres Spaziergan⸗ 
ges beſteht in einem etwa 30 Toiſen langen Stuck 


* 


Wall, wo zwei Perfonen neben einander gehen kön⸗ 
nen, und von deſſen Fuß beſtandig verpeſtete Aus⸗ 
dünftungen auffleigen. Die Nahrungsmittel, wel⸗ 
che man ihnen vorſetzen läßt, find jo fein und jo 
ausgeſuchter Art, daß ich mich mit einem Stuck 
Brod beguüge, Die Gefangenen zu Ham bringen 
ihre Tage nicht mit Spielen hin; fie haben andere 
Dinge zu thun. Ich weiß nicht, daß es ſich ſeit 13 
Monaten, während, deren man mich meiner Frei⸗ 
heit beraubt, ein einzigesmal zugetragen. Ihr Le⸗ 
den iſt, wie es ſeyn muß: eruſt und trübſelig. Stu⸗ 
diren iſt ihre einzige Unterhaltung. Diejenigen, 
welche ihnen die Achtung zu entzieben trachten, die 
man dem mit Würde ertragenen Unglück ſchuldig 
iſt, verdienen vielleicht, daß man Mitleid mit ibnen 
habe: mindeſtens glaube ich es, und habe deshalb 
Mitleid mit ihnen.“ we 

Der Temps fagt: „Nach Entwickelung der Grün⸗ 
de in Betreff des Geſetzvorſchlages uber die Pairs⸗ 
würde in der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer, war man allgemein erſtaunt, wie man den 
Praͤſidenten des Conſeils mied und allein ließ. Kein 
Mitglied der Kammer näherte ſich der Rednerbühne, 
an deren Fuß Hr. K. Perier einige Augenblicke ver⸗ 
weilte, und die Miniſterbank, zu welcher man bei 
ähnlichen Gelegenheiten hinzueilen pflegt, war gäͤnz⸗ 
lich verlaſſen. 

Daſſelbe Blatt iſt uͤber den Geſetzvorſchlag in Bes 
treff der Pairswuͤrde ſehr ungehalten; er nennt dies 
ſen Entwurf von Seiten des Miniſteriums und 
beſonders des Hrn K. Perier ein befremdendes Aufs 
geben eignen Willens und jedes geſunden politiſchen 
Gedankens, ſo daß die Kammer allgemein bei der 
Rede des Miniſterpräſidenten in Staunen gerathen 
ſei. Der Messager dagegen neunt dieſe Rede ein 
Aktenſtück der nuniſteriellen Offentzeit und der ge⸗ 
ſunden Vernunft, und ſagt, das Miniſterium habe 
bei dieſer Gelegenheit dem Lande und der Kammer 
neue Proben feiner unparteiiſchen Gewiſſenhaftig⸗ 
keit gegeben. 

Nachrichten aus Columbia zufolge, iſt General 
Santander zuruͤckberufen worden. Die Columbi⸗ 
ſche Regierung hat ein Dekret erlaſſen, welches ihn 
in feine Würden und militairiſchen Ehrenſtellen 
wieder einſetzt. 3 

Die 20, o Mann, welche aus Belgien nach 
Frankreich zurückkehren, werden ein verſchanztes 
Lager bei Arras gegen Cambtay zu, beziehen. 

Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte vorgeſtern 
den Herausgeber der „Nemeſis“, Barthelemy, zu 
einmonatlichem Gefaͤngniß und einer Geldbuße von 
200 Fr., weil er jends in Verſen geſchriebene poli⸗ 
tiſche Journal herausgegeben hat, ohne die geſetzli⸗ 


che Kaution zu leiſten. 


Der beruͤchtigte Betrüger Berris, der beim Pros 
zeſſe der Ex⸗Miniſter eine Rolle zu ſpielen beabfich: 
tigte, indem er den Fuͤrſten von Polignae offentlich 
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als Anftifter der Feuersbrüͤnſte in der Normandie 
anklagte, iſt vom Aſſiſenhofe zu Toulouſe wegen 
wiederholter Diebſtͤaͤhle zu lebenslaͤnglicher Galee⸗ 
renſtrafe verurtheilt worden, N 

Die Griechiſche Regierung hat dem Gen. Schnei⸗ 
der einen Ehrendegen uͤberreichen laſſen. 

Paris den 30. Auguſt. Die General; Lieutes 
nants Graf Heudelet und Baron Brun de Velliret 
ſind zu Commandeurs der 14, und 19. Militair⸗ 
Divifiom und die General-Majore Berthier und 
Zevart zu Gouverneurs der Artillerie-Schulen von 
Toulouſe und Douai ernannt worden. 

Durch eine vom Finanz Miniſter kontraſignirte 
Königl. Verordnung vom 27. d. wird, da Hr. Dus 
vergier de Hauranne mit Tode abgegangen iſt, der 
Baron v. Schonen allein mit der Liquidation der 
Civil⸗Liſte beauftragt. 

Der Koͤnigl Gerichtshof von Aix hat entfibies 
den, daß man den bei den Marfeiller Unruhen vers 
hafteten Baron Reynaud de Trets gegen eine Cau⸗ 
tion von 500 Fr. einſtweilen freilaſſe. 

Durch eine Koͤnigliche Verordnung vom 17. Ok⸗ 
tober v. J. wurden von der Regierung 30 Millionen 
zu Vorſchuͤſſen für den bedrängten Handels- und 
Fabrikanten⸗Skand bewilligt; von Kiefer Summe 
find 249 Kaufmanns haͤuſern und Fabriken im Seine⸗ 
Departement 14,495,432 Fr. und 196 ſolchen Haͤu⸗ 
fern und Anftalten in den übrigen Departements 
15,504,569 Fr. vorgeſchoſſen. Dieſe Summen wer: 
den mit 4 Ct. verzinſt und find in reſp. 12, 18 
und 24 Monaten zuruͤckzuzahlen. Im Ganzen has 
ben in 54 Departements 450 Haudelshäuſer und 
Fabriken, welche Über 30,000 Arbeiter unterhalten, 
die Wohlthar dieſer Unterſtützung genoſſen. 

SWR 

Baſel den 29. Auguſt. Im Lauf der vergan⸗ 
genen Woche find täglich Geflüchtete aus dem Kan⸗ 
ton in der Stadt angekommen, meiſt Geiſtliche und 
ſolche Großraͤthe und Gemeindebeamte, welche ſich 
dem Terrorismus der Inſurgentenchefs, weil ſie 
jene nicht unterftüßt hatten und immer der recht⸗ 


maͤßigen Verfaſſung und Regikrung treu geblieben 
f richt des Seekommandanten des Hafens von Ant⸗ 


waren, entziehen mußten. — Die Anzahl der au 
verfloſſenen Samſtag zuſammenberufenen Aus⸗ 
ſchuͤſſe aus zen Zünften der Landſchaft ıft fo wenig 

ahlreich ausgefallen, daß die ſogenannte proviſori⸗ 
ſche Kommiſſian erachtet hat, es ſey kein Beſchluß 
zu faſſen und keine proviſbriſche Regierung zu ers 
nennen, Dagegen hat fie auf beute eine neue Zus 
ſammenkunft ausgeſchrieben, worin fie im Weſent⸗ 
lichen angiebt, es werde ſich nun zeigen, ob das 
Landvolk im Kanton er Freiheit reif fei, oder 
ob es ferner unter dem ſchmaͤhlichen Joch der Ariſto⸗ 
kratie ſchmachten wolle; in dieſem Falle wuͤrden ſie 
mit blutendem Herzen das Land verlaſſen, welchem 
fie Freiheit hätten erringen wollen, und ihr Lebens⸗ 
gluͤck aufgeopfert hätten, = 


al 


Niedberiande, 

Aus dem Haag den 1. Septbr. Man meldet 
aus Breda vom geſtrigen Tage: Heute früh find 
Ihre Majeſtaͤten der Konig und die Königin, fo wie 
J. K. H. die Prinzeſſin Marianne, von Tildurg 
abgereiſt, Mittags bei der hieſigen Feſtung vorüͤber⸗ 
gekommen und nach dem Haag zurückgekehrt. 

* Se. Maj. haben der ganzen Armee zum Zeichen 
Ihrer Zufriedenheit den Sold eines Tages zum be⸗ 
* nee . 

„Dem Vernehmen , hei i i 
Blättern, „iſt Hr. Dr. Era Fate Bei 
Koͤnigl. Bibliothekar hieſelbſt, zum Bibliothekar und 
Profeſſor am Athenaͤum in Stuttgard ernannt 
worden. an, } 

Die von Sr. Maj. uͤber die zweite und dritte Dibi⸗ 
ſion, die leichte Kavallerie und die Artillerie auf der 
Woenfelſchen Haide abgehaltene Muſterung iſt zur 
hoͤchſten Zufriedenheit ausgefallen. Die Truppen, 
deren Zahl man auf 30 — 34,000 Mann ſchaͤtzt, hat⸗ 
ten ein vortreffliches Ausſehen. Se. Maj. haben die 
Truppen, beſonders aber die Leidenſchen Jaͤger und 
die andern Freiwilligen-Corps, auf das huldreichſte 
angeredet. Unbeſchreiblich war der Eindruck, den 
dies auf ſie und die ganze Armee machte; die Begei⸗ 
ſterung war allgemein, und die Luft wiederhallte vom 
Freudenruf der Leute. Nachdem ſie ein Dejeuner 
eingenommen hatten, begaben ſich die bohen Herr 


ſchaften über Boxtel und Bucht nach Tilburg zuruck, 


um ſich von dort aus am folgenden Tage nach der Hai⸗ 
de bei Gilze zu begeben, wo die erſte Diviſion aufs 
geſtellt ſeyn wird. 
Der Paͤpſtliche Internuntius am hieſigen Hofe, 
Herr Capaccini, iſt vorgeſtern aus London hierher 
zuruͤckgekehrt. f 2 

Der Belgiſche Oberſt van den Broek, den Fuͤrſt 


Leopold ' kurzlich zum Befehlshaber einer der neu ers 


richteten Brigaden ernannt hat, hatte, wie unſere 

Blaͤtter ſich ausdrücken, „die Ehre der Belgiſchen 

Waffen in einigen, von Hollaͤndiſchen Truppen ganz 
Zentbloͤßten Dörfern Nord-Brabants behauptet.“ 
Bruͤſſel den 29 Auguſt. Gemäß einem Bes 


werpen an den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten hat General Chaſſs offiziell . one daß die 
Hollaͤndiſchen Truppen das Fort St. Marie auf dem 
linken Schelde⸗Ufen fo wie den Seedeich von Zwyn⸗ 
drecht, bei Pip Tabac, raͤumen werden. 

Das Franzoͤſiſche Haupt⸗Quartier ift ſeit geſtern 
in unſerer Stadt. Der Marſchall Gerard bewohnt 
das Hotel des Regenten. 5 

Die Emancipation theilt ein Rundſchreiben des 
Kriegs miniſters an die Gouverneure der Provinzen 
mit, worin er denſelben anzeigt, daß die Lieferungen 
für den Unterhalt der Franzoͤſiſchen Armee, auf allen 
durch fie beſetzten Punkten, im Requiſitionswege ſtatt⸗ 
finden und durch die Militair⸗Intendanten nach dem 


Münch, bisheriget 
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Marktpreifebaar bezahlt werden ſollen. Der Kriegs⸗ 
miniſter bemerkt in dieſem Schreiben, „er wiſſe noch 
nicht, wie lange der Aufenthalt der Franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee in Belgien dauern werde.“ — 
Der Kriegs miniſter verſpricht ſich, wie man ſagt, 
uns am 1. Oktober eine Armee von wenigſtens 
50,000 Mann, vollkommen organiſirt und bereit 
ins Feld zu ruͤcken, aufſtellen zu können, a 
Brͤſſel den 30. Auguſt. Geſtern ſtattete der 
König dem Marſchall Gerard einen Beſuch ab. Das 
Hauptquartier der Franzoͤſiſchen Armee wird heute 
nach Nigelles verlegt werden. Ein Schloß in einer 
Vorſtadt von Nivelles iſt, wie es ſcheint, zur Ver⸗ 
fügung des Marſchalls geftellt. 5 
er Courier ſagt: „General Belliard und Lord 
Ruſſel find geſtern von Gent zu Brüffel eingetrof⸗ 


fen und hätten gleich eine Audienz beim Koͤnig. Da 


dieſe beiden Diplomaten die Raͤumung des Kapita⸗ 
lendam und Verlaet’8 von dem Holländiſchen Gene⸗ 
ral de Kock nicht erlangen konnten, ſo haben ſie, wie 
es heißt, im Namen ihrer reſpektiven Regierungen 
eine Proteſtation abgefaßt, die durch einen außer⸗ 
ordentlichen Kurier nach dem Haag abgeſandt wer⸗ 


geſpeiſt. Der Marſchall kehrte heute nach Nivelles 


zurück, wo ſich das Hauptquartier ſchon befindet. 


rankrelch antreten. 

Es befindet ſich gegenwartig ein Park von 70 Bel⸗ 
giſchen Kanonen in Vrüffel; bis auf weitere Ordre 
wird hier das Depot alles Materials dieſer Waffe ge⸗ 


bildet werden. 
Der Belge ſagt: „Man v rſichert, daß Befehl er⸗ 


fbeilt worden ſeyn ſoll, den Kapitalen Damm mit 
Gewalt wiederzunehmen, wenn die Hollander ihn 
nicht gytwillig räumen wollten 4 
Hr. Lebeau ift im Bruͤſſeler Diſtrikt zum Senator 
und in Lüttich zum Deputirten erwaͤhlt worden. 
In Löwen hörte der Platzkommandant, als er 
vor dem Dom vorüberging, klaͤgliches Geſchrei 
um Hülfe; das Innere der Kirche, die Gewölbe, 
die benachbarten Hänger, Alles wurde durchſucht, 
man entdeckte Nichts; da meinte Jemand, auf dem 
Dache des Doms ſey vielleicht der Klagende; ſchnell 
kletterten Scharfſchuͤtzen auf das Dach, und was 
fand man? einen unglücklichen Buͤrgergardiſten in 


einer bemitleidenswerthen Lage! Aus ſeinem Schlupf⸗ 
zezukel hervorgezogen, geſtand er recht offenherzig, 
daß er ſeit 36 Stunden bei den Mauerſchwalben 
und Fledermaͤuſen wohne; der Brave dankte ſeinen 
Rettern und war ſelig und froh, mit Hunger und 
Furcht durchgekommen zu ſeyn. ne“ a 

Antwerpen den 29. Auguſt. Der Belage⸗ 
rungs ſtand der Stadt iſt aufgehoben. 

Mehrere Batterieen, die weniger als 300 Meter 
vom Fuß des Glacis der Citadelle entfernt waren, 
find, ſo we jene der beiden Lunettes, entwaffnet wor⸗ 
den. In dieſem Augenblick füllt man die in der naͤm⸗ 
lichen Entfernung einbegriffenen Trancheen wied 
aus, und ſchon iſt eine große Menge Belagerungsge⸗ 
raͤth wieder in die Magazine gebracht. 
3 N den Sranpölikben Generalen, 8c 8 Kom⸗ 
mando's in Belgien haben, befindet fi) General 
Chaſſé, ein Neſſe des Hollaͤndiſchen Generals dieſes“ 
Namens. Er befehligt einen Theil des Geniekorps 
unter General Haxo. ; 

Großbritannien 

London den 31. Augeft. Geſtern fand im aus⸗ 
wärtigen Amte eine Konferenz zwiſchen den Der 
‚vollmäcbtigten der fünf Hoͤfe ſtatt, welcher auch 
der Hollandiſche Vevollmaͤchtigte, Baron Zuylen 
vgn Nyevelt, beiwohnte. Die Konferenz dauerte 
anderthalb Stunden. Ya 

Der Belgiſche Geſandte, Hr. van de Weyer, ſtat⸗ 
tete geſtern dem Viscount einen Beſuch im aus⸗ 
wärtigen Amte ab. 5 

Nachſtehendes iſt (Franzdſiſchen Blättern zufolge) 
das 3 ſte Protokoll der hieſigen Konferenz: „Aus- 
wärtiged Amt den 6. Aug. 1831. In Gegenwart 
der Bevollmächtigten von Oeſterreich, Frankreich 
Großbritannien, Preußen und Rußland. — Der 
Bevollmächtigte Großbritauiens erdffnete die Kon⸗ 
ferenz, indem er den Bevollmaͤchtigten der vier ans 
deren Maͤchte die Erklärung abgab, daß die Re⸗ 
gierung Sr. Großbrit. Maj. in den? Augendlick, 
wo Sie die Nachricht von dem Wiederbeginn der 
Feindſeligkeiten zwiſchen Holland und Belgien er⸗ 
halten, einer Abtheilung der Flotte Befehl gegeben 
habe, ſich ſobald als moͤglich bei den Dünen zu vers 
ſammeln, wo ſie im Stande ſeyn würde, zu jeder 
Maaßregel mitzuwirken, welche zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Waffenſtillſtandes, den die fünf Mächte. 
zwiſchen Holland und Belgien aufrecht zu erhalten 
ſich verpflichtet hätten, für ndtoig erachtet werden 
dürfte, und daß nach Ertheilung dieſes Befehls der 
neue Monarch von Belgien den Beiſtand der füuf 
Mächte und ganz beſonders die See-Huͤlfe Groß⸗ 
britauiens in Anſpruch genommen habe. — Der 
Bevollmaͤchtigte Sr. Maj. des Koͤnigs der Fran⸗ 
zoſen erklärte, daß der Monarch von Belgien, in 
Folge der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zwi⸗ 
ſchen Holland und Belgien, die Dazwiſchenkunft 
Frankreichs in Auſpruch genommen und ſogar hin⸗ 
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zugefügt habe, daß die Nothwendigkeit des Bei⸗ 
ſtandes der Franz. Regierung außerordentlich drin: 
gend und keine Minute zu verlieren ſei, um einem 
allgemeinen Kampfe zuvorzukommen. — Da nun 
die Gefahr fo dringend fer, fo habe der König der 
Franzoſen augenblicklich beſchloſſen, eine Armee zu⸗ 
ſammenzuziehen, üm den Belgiern zu Huͤlfe zu eis 
len und die Hollaͤndiſchen Truppen auf ihr Gebiet 
zuruͤckzutreiben. Nachdem die Bevollmächtigten 
der vier anderen Höfe den Veuollmaͤchtigten von 
Frankreich mit den Erklärungen bekannt gemacht 
batten, welche die Franzoͤſiſche Regierung über dent 


selben Gegenſtand den Geſandten dieſer vier Hofe 


in Paris hatte zugehen laſſen, bezog ſich der Bes 
vollmächtigte Frankreichs auf dieſe Erklärungen 


und gab zu erkennen daß die Franzoͤſiſche Armee, 


ſobald ber beabſichtigte Zweck erreicht ſeyn wuͤrde, 
in das, Nord ⸗ Departement zurückkehren ſolle. — 
Nach diefen Erklärungen beruͤckſichtigte die Konferenz, 
daß einerſeits Frankreich, beim Ergreifen des ges 
faßten Entſchluſſes, nicht Zeit gehabt habe die Ver⸗ 
pflichtung zu erfüllen, welcher es ſich fo gern unters 
zogen hatte, im Einverſtaändniß mit feinen Allürten 
zu handeln; andererſeits aber die Abſicht ausge⸗ 
druckt habe, die ergriffenen Maaßregeln nicht zu 
eigenem Vortheil, ſondern zur Ausführung der 
Verpflichtungen benutzen gu wollen, welche zwiſchen 
den fünf Mächten in Bezug auf die Aufrechthal⸗ 
tung des Waffenſtillſtandes zwiſchen Holland und 
Belgien beſtaͤnden. — Demzufolge betrachteten die 
Bevollmächtigten der fünf Mächte das Einruͤcken 
der Franzoͤſiſchen Truppen in Belgien nicht als 
einen Schritt, der aus einer Frankreich eigenthuͤm⸗ 
lichen Abſicht, ſondern zu einem Zweck geſchehen 
ſei, auf den die Berathungen der Konferenz gerich⸗ 
tet wären, und es wurde für einverſtanden ange- 
nommen, daß die Ausdehuung, welche den Opera⸗ 
tionen dieſeg Truppen zu geben ſei, und die Dauer 
ihres Aufenthaltes in Belgien durch die gemelſt⸗ 
ſchaftliche Uebereinkunft Fwiſchen den funf Hoͤfen in 
der Konferenz zu London feſtgeſetzt werden ſolle. — 
Es wurde ebenfalls für einverſtanden angenommen, 
daß, im Fall die Mitwirkung der Engliſchan 
Flotte erfordert werden füllte, dieſe Flotte zu 
dem Zweck handeln ſolle, dieſelben Abſichten nach 
denſelben Grundſaͤtzen auszufuͤhren. — Außerdem 
kam man darüber überein, daß die Franzoͤſiſchen 


Truppen die alten Holländiſchen Gränzen nicht 


uͤberſchreiten, daß ſich ihre Operationen nur auf 
das linke Ufer der Mads ausdehnen, und daß fie 
unter keinen Umftänden die Feſtungen Maſtricht 
oder Venloo beſetzen dürften, weil dann der Krie 
zu nahe an die Graͤnzen Preußens und Deutſch— 
lands gezogen werden und Anlaß zu ernſthaften 
und verwickelten Fragen geben dürfte, welche die 
Mächte ſehnlichſt zu vermeiden wuͤnſchten; und end⸗ 
lich, daß, in Uebereinſtimmung mit den Erflärune 
gen der Franz. Regierung an die Repraͤſentanten 


gr; 


der vier Höfe in Paris, die Franz. Truppen ſich in 
die Graͤnzen Frankreichs zurückziehen ſollten, ſo⸗ 
bald der Waffenſtillſtand in der Art wiederherge⸗ 
ſtellt worden wäre, wie er vor dem Wiederbeginn 
der Feindſeligkeiten beſtand. — Schließlich kam die 
Konferenz dahin uͤberein, daß die letzten Ereigniſſe 
noch dringender dazu aufforderten, ſich mit einem 
definitiven Traktat zu beſchaͤftigen, welcher darauf 
berechnet ſeyn müſſe, allen Streitigkeiten zwifchen . 
Holland und Belgien ein Ende zu machen; ein fols 
cher ſei unumgänglich ndıhig für die Auftechthal⸗ 
tung des allgemeinen Friedens. En 

(gez.) Eſterhazy. Weſſemberg. Talley⸗ 

rand. Palmerſton. Bülow, 
Lieven. Matuſzewicz.“ 

Die hieſigen Zeitungen enthalten Nachpichten aus 
Liſſabbn bis zum 13. d. Der Franz. Admiral bee 
abſichtigte am folgenden Tage alle im Tajo genom- 
mene Kriegsſchiffe nach Breſt und Toulon abſegeln 
zu laſſen, mit Ausnahme der beiden früher erwaͤhn— 
ten Linienſchiffe. welche zuruͤckgegeben wurden, weil 
fie beim Eintreffen der Franzoͤſiſchen Flotte nicht 
in einem Kriegs⸗Equipirungs⸗Zuſtande angetroffen 
wurden. Dick Priſen beſtehen im Ganzen aus 8 
Schiffen, namlich 3 Fregatten, 2 Korvetten, 2 Briggs 
und 1 Schooner. Denſelben Nachrichten zufolge, 
ſcheint es keinem Zweifel unterworfen, daß der ver⸗ 
laͤngerte Aufenthalt des Franzoͤſiſchen Admirals im 
Tajo und die Abſendugg der Priſen durch die Nicht⸗ 
Erfüllung der Verpflichtungen Dom Migueld, in 
Betreff der Entſchaͤdigungen, veranlaßt werde. 
Die in dem Traktat feſtgeſetzte Summe ſey durch 
Wechſel auf Paris bezahlt worden, dieſe aber mit 
Proteſt zuruͤckgekommen. wi 

Das Schiff „Lady Sherbrooke“, von Londons 
derry nach Quebek beſtimmt, iſt mit 273 Paſſagie⸗ 
ren bei Moore: Island geſcheitert. Nur 32 Men⸗ 


ſcher ſind gerettet worden. 


Deut ſchland. 4 
Leipzig deng Sept. (Leipziger Zeitung.) Ge⸗ 
ſtern traf bier eine hohe Immediat-Kommiſſion ein, 
welche mit Unterſuchung der traurigen Vorfälle am 
30. v. M. und mit Ergreifung der Maaßregeln zur 
Sicherſtellung der öffentlichen Ruhe beauftragt iſt. 
Sie ließ ſehr bald mehrere von den gravirten Perſonen 
verhaften. Die Ruhe iſt ſeit dem 30. nicht weiter un⸗ 
terbrochen worden. 2 * 


— N 


Vermischte Nachrichten. 
Po ſen den 11. September. Nachträglich eins 


9 gegaugene Nachrichten, jagen ‚über die Einnahme von 


arſchau am 8. September? daß, bevor der Sturm 
dieſer Stadt vom Feldmarſchall Paſzkiewiez ange⸗ 


ordnet worden ſei, derſelbe noch verſucht habe, um 


das Blutvergießen zu verhindern, durch Unterhands 
lungen die Sache zu beenden, und deshalb ſolche 
mit dem Gen. Krukowiecki habe anknüpfen wollen, 


7 * x 
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biefer aber hätte nur dann darauf eingehen wollen, 
wenn Polen, ſo wie es im Jahre 1771 geweſen, 
wieder bergeſtellt würde. Dadurch wurde jede weis 
tere Unterhandlung abgebrochen, und der Feld⸗ 
marſchall befahl das Vorrücken der Armee. Zum 
Sturm meldeten ſich von allen Truppen Freiwillige. 
Das Gefecht dauerte zwei Tage, indem die Poln. 
Truppen die Verſchanzungen tapfer vertheidigten, 
die aber die Ruſſen doch am zweiten Tage erfiürms 
ten, in Folge deſſen die Stadt Fapitulirte, Die Pole 
niſche Armee ſoll, einer beſonderen Uebereinkunft nach, 
in die Gegend von Plock marſchiren, um dort die Bes 
fehle des Kaiſers Nikolaus zu erwarten. — Von beis 
den Seiten hat man ſich ſehr tapfer geſchlagen, und 
der Sturm der Ruſſen gehdrt zu den glänzendſten 
Waſſenthaten. Die Schanzen waren ſehr gut angelegt 
und durch ein ſich kreuzendes Feuer vertheidigt. Feld⸗ 
marſchall Paſzkiewicz erhielt eine leichte Kontufion 
an den Arm. Der Verluſt von beiden Seiten läßt 
ſich noch nicht genau angeben, doch iſt er nicht un⸗ 
bedeutend. Unter den zahlreichen Gefangenen befin⸗ 
det ſich der Lieutenant Wyſocki, bekannt durch feine 
thätige Theilnahme beim Ausbruch der Revolution 
am 29. November v. J. 85 


veranfaltete Sammlung 75 Ntir. 49 d 
S Jerka gefammelte Beitr Br 
3 aufmann Herrn Sen tieben: 78) 
seayner als monatlicher Beitrag 1 Rtlr. 
ö [hen Hofbuchdruckerels 
42) Durch den Bezirksvorſteher Hrn. S. Reich 5 Rtlr. 

Poſen den 11. September 1831. 
Die OrtssCommiſſion der Stadt Po ſen 
in Bezug auf die Cholera. 
1 Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß die Abnahme der Cholera es geſtattet, 
die Schulen mit der Maaßgabe wieder zu eroͤff⸗ 


nen, daß gleichzeitig nur 20 Schüler in einer Schul⸗ 


ſtube verſammelt werden duͤrfen. 
Poſen den 9. September 1831, 
Die Orts-Kommiſſion der Stadt 
in Bezug auf die Cholera. 


» Bekanntmachung, 
betreffend die Sciehübungen des 2. Bas 
taillons des 6. Infanterie⸗Regiments. 

Die diesjährigen Schießhübungen des 2. Batail⸗ 
lons des 6. Jufanterie⸗Regiments werden in dem 
Starolenker Eichwalde (Louiſenhayn) mit dem Taten 
d. — ihren Anfang nehmen. 

edermann möge alſo thun, was ndthig iſt, um 
ſich vor Gefahr und Schaden zu ſcöten * 


Poſen 


Hierbei wird dem Publiko das Ausgraben der ver⸗ 
ſchoſſenen Kugeln auf dem Militair-Schießſtaude 
bei Strafe unterſagt. 4 

Poſen den 7. September 1831. 

Königl. Landrath Poſener Kreiſes. 


Zur Sicherſtellung der Beduͤrfniſſe für die hieſigen 
Militair⸗Anſtalten pro 1832, durch Minus » Licitas- 
tion, werden nachſtehende dffentliche Termine im Lo⸗ 
kale der unterzeichneten Verwaltung, Berliner Straße“ 
No. 222. hierdurch anberaumt: 

Am ı2ten Oktober d. J. Vormittags 
um 9 Uhr in Betreff der Schreibmaterialien für die 

Wachen und der Reinigung der Kloaken, 
um 10 Uhr. in Betreff des Oels und Dochtgarns, 
fo wie der Lichte und Beſen, für jeden 
Gegenſtand beſonders, 
um 11 Uhr ia Betreff des Holzes, für welches auch 
1 verſiegelte, vorher abzugebende Submifs 
fionen vorſchriftsmaͤßig berückſichtigt 
werden ſollen, 
um 12 Uhr an demſelben Tage, wird der Ertrag 
des Düngerd aus den hiefigen Militair⸗ 
Pferde⸗Staͤllen bem Meiſtbietenden vers 
pachtet. 

Der Zuſchlag erfolgt in den Terminen, mit Vor⸗ 
behalt der Beftätigung der Königl, Intendantur des 
fünften Armee⸗Corps. 

Poſen den 10. September 1831. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des, pro 1832 zur Unterhaltung 
der Kunſtſtraße von Poſen bis Pinne, ‚und von Po⸗ 
ſen bis Komornik, erforderlichen Stein⸗ und Kies⸗ 
Materials, ſoll im Wege der offentlichen Lcitation 
den Mindeſtfordernden übertragen werden. Es ſind 
zu dem Ende zwei Bietungs⸗Termine, und zwar der 
erſte, in Betreff der Chauſſee⸗Strecken von Poſen 
bis Komornik, und von Poſen dis Romianek, 

auf Montag den ıgten,d. M. Morgens 9 Uhr 

in der Wohnung des unterzeichneten Beamten, 

Neuſtadt No. 224., und a 
der zweite, ruͤckſichtlich der Abtheilungen von Ro⸗ 
mianek bis Pinne, 7 

auf Dienſtag den 20ſten d. Mts. Morgens To 

Uhr in dem Kapplerſchen Gaſthofe zu Bythin, 
feſtgeſetzt, wozu Unternehmungsfahige hiermit eins 
geladen werden. 

Hoſen den 9. September 183m. 4 

i Der Königl, Wege Baumeifter 

Piepenbrinfer, 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Landgerichts 
werde ich Mittwoch den I4ten dieſes Mo⸗ 
nats Vormittags um 9 Uhr, zu Zaleſzewo 
bei Schwerſenz einiges Wirthſchafts⸗Inventarium, 
beſtehend in Pferden, Kühen, Ochſen, Schweinen, 
Pflügen und Wagen, gegen gleich baare Bezahlung 
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an den Meiſtbietenden verkaufen, wovon ich Kauf⸗ ven, mebft Küche, Keller, Holzſtall und einer klei⸗ 

luſtige hiermit in Kenntniß ſetze. nen Stube auf dem el von —.— 

Poſen den 10. September 1831. d. J. zu vermiethen. 
Kupke, l Valentin Wroniechi, 

Landgerichts⸗Referendarius. Einzelne mmer und eine Stelle im Hausfſut 


In der breiten Straße Miro, 118“ if die ganze zum Verkauf von Waaren find sub No, 120. breite 


erſte Etage von vier großen Zimmern, einem Alko⸗ Straße zu vermiethen. 

. — Bekan hit mach ung 
. Die direkte Lieferung des Brodes und der Fourage für die in den unten benannten Städten und 
deren Umgegend von wenigſtens 1% Meile, kantonirenden und durchmarſchirenden Königl. Truppentheile, 
ſoll für die drei Monate Oktober, November und December 1831, im Wege der Submiffion dem Min⸗ 
deſtfordernden, unter folgenden Bedingungen, in Entrepriſe gegeben werden: 


1) Der Bedarf beträgt, monatlich, circk; i x 
Brode Hafer Heu Stroh 


hr 
a) für Krotoſchin . . 14,450 Stück, 123 Wſp., 400 Cutr., 50 Schock, 

b) für dung 12,370 dito. 83 dto. 270 dto. 33 dto., 

c) fuͤr Militſch und Guhlau 13,020 dto. 82 dto. 205 dto. 33 dto., 

d) für Kempen u. Schildberg 23,040. dto. 90 dto. 290 dto. 36 dto., 

e) für Oſtrowo . . . 26,630 dio. 170 dto. 550 dto. 67 to, 

f) für Ruſz ko . 4,000 dto. 40 dio, 130 dto. 16 dto., 

50 für Jatoczunn . . 20,920 dto. 90 Did, 300 dto. 36 Sto., 

z h) für Dobrzyce u. Pleſchen 5,500_ dto, 80 dto. 260 dto. 32 dto., 

„i) für Kozminn . . . 9,210 dto. 37 dto. 120 dto. 15 dto., 

k) für Kobylin „ 3,00 dio. 2 dto. 7 dto. 1 dto., 


Dieſer Bedarf iſt indeſſen nicht als feſtbeſtehend anzunehmen, vielmehr Ändert ſich ſolcher 
nach der größeren oder geringeren Truppenzahl, und kann ein ſolche Veränderung zu keiner 
Entſchaͤdigung Anſpruch geben. > 

2) Die Lieferung muß in völlig magazinmäßigen Naturalien, nach den Veſtimmungen des Fourage⸗ 
Reglements vom gten November 1788, und nach Preuß. Maaß und Gewicht, bewirkt werden. 

3) Ein achttaͤgiger Bedarf an Mehl und Fourage, incl. eines dreitaͤgigen Brod-Veſtandes, iſt an 
jedem vorbenannten Verpflegungs⸗Punkte vorräthig zu halten, und auf Erfordern vorzuzeigen. 

4) Entrepreneur ſtellt als Sicherheit der Erfülung feiner Obliegenheiten eine Kaution von -Ltel des 
Werthes der Lieferung in baarem Gelde oder Courshabenden Staats-Papieren. 

5) Entrepreneur trägt die Koſten dieſer Bekanntmachung pro rata, fo wie die Kontrakt- und andere 

S Stempel:Ggbühren allein. — 

6) Beim Abmarſch der Truppen aus den Cantonnements-⸗Orten ſtebt es Fiseo frei, den Kontrakt auf⸗ 
zuheben, jedoch muß eine achttagige Kündigung ſeinerſetts vorhergegangen ſeyn; anderen Falls 
wird dem Entreprenear von Seiten des Staats ein, durch magiſtratualiſche Atteſte erweislich 
zu machender achttaͤgiger Naturalien ⸗Beſtand abgenommen. 

Unternehmer, welche auf die Lieferung für einen oder mehrere, oder alle Verpflegungs-Punkte, 
zu reflektiren geneigt find, haben ihre fwriftliche Offerte, welche Namen, Ort, Datum, und eine ges 
naue Angabe ihrer Forderungen: a) pro 6pflindiged Brod, b) pro Winſpel Hafer à 24 Scheffel, c) 

ro Centuer Heu A 110 Pfund und d) pro Schock Stroh à 60 Bund A 20 Pfund, enthalten muß „ bis 
£ pätefteng den 16ten dieſes Monats Vormittags. 1t Uhr im Bureau der Koͤnigl. Intendantur 
ter Diviſion zu * wo die näheren Kontrakts⸗Stipulationen einzuſehen find, verſiegelt abzuge⸗ 
den, und bleiben bis den 21ſten September c. an ihre Offerte gebunden. i N 
Krotoſchin den 6. September 1831. 
Koͤnigliche In tendantur g9ter Dioſſion. az 
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» r 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu Pofen über Cholera: Kranke. 

Am 9. September blieben krank: 1 vom Militair, 19 vom Cioil, in Summa 20. 

N hinzugekommen geneſen geſtorben bleiben krank 
Am 10. Septb. 2 vom Civil 7 vom Cisil 5 vom Civ. 1 v. Mil. 9 v. Civ. 

Am 11. Septbdz. = 5 2.3 8 wiss Is * Liu 

Ueberhaupt ſind bis heute erkrankt: 115 vom Militetr, 692 vom Civil; genefen: 54 vom Militair, 

262 vomCivil; geſtorben: 60 vom Militair, 423 vom Civil. Poſen den 11. September 1831. 
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